
Grundstein für das Zentrum für Life Science 
und Plasmatechnologie in Greifswald 
Glawe: Kapazitäten schaffen, um jungen Unter-
nehmen gute Voraussetzungen zu bieten, For-
schungsergebnisse in marktfähige Produkte 
umzusetzen – 240 neue Arbeitsplätze entste-
hen perspektivisch 
 
Am Dienstag hat Mecklenburg-Vorpommerns Wirtschaftsminister 
Harry Glawe mit Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel gemeinsam 
den Grundstein für das Zentrum für Life Science und Plasmatech-
nologie in Greifswald gelegt. „Greifswald hat sich in den vergan-
genen Jahren zu einem sehr dynamischen Wissenschafts- und 
Wirtschaftsstandort entwickelt. Gerade im Bereich der Bio- und 
Plasmatechnik existieren hier Forschungsschwerpunkte. Es ist 
wichtig, weitere Kapazitäten zu schaffen, um jungen Unterneh-
men gute Voraussetzungen zu bieten, Forschungsergebnisse in 
marktfähige Produkte umzusetzen und sich zu etablieren. Gleich-
zeitig gibt es einen Bedarf für existierende Unternehmen, sich am 
Standort zu erweitern. Mit dem Vorhaben werden die Vorausset-
zungen für noch mehr Forschung und Entwicklung in der Hanse-
stadt gelegt“, sagte der Minister für Wirtschaft, Arbeit und Gesund-
heit Harry Glawe. 
 
Zusätzliche Kapazitäten für Neu- und Ausgründungen im Bio- 
und Plasmabereich 
„Die inhaltliche Ausrichtung des ´Zentrums für Life Science und 
Plasmatechnologie´, die Branchen industrielle Biotechnologie 
(Bioökonomie) und Plasmatechnologie in einem Komplex zu ver-
binden, ist neuartig. Es sollen zusätzliche Kapazitäten für Neu- 
und Ausgründungen im Bio- und Plasmabereich geschaffen wer-
den“, so Glawe weiter. Im Betriebsteil Plasma sind neben Büro- 
und Laborflächen auch Produktionsflächen vorgesehen, um neue 
Plasmaanwendungen zu testen, zur Einsatzreife in der Industrie 
zu bringen und marktreife Produkte in Serie zu produzieren. Der 
„Biotechnologie-Bereich“ beinhaltet Forschungs-, Produktions- 
und Aufarbeitungsflächen für die industrielle Bioökonomie. Die in-
dustrielle Biotechnologie befasst sich mit der Nutzung von bio-
technologischen Methoden für industrielle Produktionsverfahren. 
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Durch die Nutzung nachwachsender Rohstoffe sollen in zuneh-
mendem Maße Produkte aus erdölbasierten Rohstoffen ersetzt 
werden. 
 
Wirtschaftsministerium unterstützt vor Ort – 240 neue Ar-
beitsplätze  
Die Gesamtinvestitionen belaufen sich auf ca. 32 Millionen Euro. 
Das Wirtschaftsministerium unterstützt das Vorhaben mit etwa 
16,5 Millionen Euro aus der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW). „Es sollen direkt 
etwa 240 Arbeitsplätze bei den künftigen Nutzern des Zentrums 
entstehen. Darüber hinaus rechnet die Stadt mit erheblichen 
volkswirtschaftlichen Effekten“, sagte Glawe. 
 
„Life Sciences“ sind Schlüsseltechnologien des 21. Jahrhun-
derts 
Die Biotechnologien („Life Sciences“) sind Schlüsseltechnologien 
des 21. Jahrhunderts. „Sie bieten riesige Chancen für neue Pro-
dukte, neue Firmen und neue, wissensbasierte, hochqualifizierte 
Arbeitsplätze. Sie bilden aber auch den Schlüssel, den Herausfor-
derungen einer globalisierten, im demografischen Wandel befind-
lichen Gesellschaft zu begegnen. Die aktuellen Entwicklungen be-
legen dies eindrücklich. Ohne leistungsfähige interdisziplinäre 
Forschung, ohne schnelle Überführung der Forschungsergeb-
nisse in konkrete Anwendungen, Produkte und Methoden können 
wir diese Herausforderungen nicht meistern“, machte Glawe in 
Greifswald deutlich. 
 
Bewilligung von 500 Forschungs- und Entwicklungsprojek-
ten 
„Wir werden auch künftig weiter in Forschung, Entwicklung und 
Innovation investieren. Im internationalen Wettbewerb müssen wir 
besser und schneller sein als andere. Dazu benötigen wir Spitzen-
verfahren und innovative, marktfähige Produkte, mit denen wir 
uns von Wettbewerbern dauerhaft abheben können. Vor allem 
Projekte von Unternehmen und Verbünden aus Wirtschaft und 
Wissenschaft - unserer Verbundforschung - sollen weiter unter-
stützt werden. Die Ausrichtung der Technologiepolitik auf die kon-
kreten Anforderungen der Wirtschaft im Land steht im Vorder-
grund. Dies soll attraktive und zukunftsorientierte Arbeitsplätze im 
Land schaffen“, sagte Glawe weiter.  
 
In der laufenden EU-Förderperiode 2014 bis 2020 wurden bislang 
164 Millionen Euro aus dem Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) für 500 Forschungs- und Entwicklungspro-
jekte im Rahmen der Forschungs- und Entwicklungsrichtlinie be-
willigt. „Wir müssen weiter intensiv an der Initiierung von erfolgs-
versprechenden Forschungs- und Entwicklungsvorhaben in der 
Region arbeiten. Mit dem aktuellen Vorhaben schaffen wir die 
Grundlagen dafür“, sagte Mecklenburg-Vorpommerns Wirt-
schaftsminister Harry Glawe abschließend.  
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